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Leserbrief-Knigge

M E I S TGE LE S E N /  meistkommentiert

K OLU M NE
ULI HOENESS, DAS
GEMEINWOHL UND DIE
UMVERTEILER

Jahrmarkt der

Selbstgerechten

von Jennifer Nathalie

Pyka

Wer schadet eigentlich
dem Gemeinwohl? Uli
Hoeneß, der mutmaßlich
Steuern hinterzogen hat,
oder diejenigen, die mit
Steuergeld nicht
wirtschaften können?
Ein Blick auf eine ver...
weiterlesen

K OLU M NE
DAS POLITIKVERSTÄNDNIS
DER AFD

Ohne Demokratie für

die Demokratie

von Christoph Giesa

Eigentlich dachte ich,
mit meinen letzten zwei
Kolumnen hätte ich über
die Alternative für
Deutschland alles gesagt.
Aber dann kam der
Parteitag – und es wurde
deutlich, dass a...
weiterlesen

K OLU M NE
DAS DEMOKRATISCHE
VERSTÄNDNIS DER
LEISTUNGSELITE

Die Diktatur der

Wurstbarone

von Sebastian Pfeffer

Der demokratische Staat
sieht sich einem neuen
Gegner gegenüber. Die
deutsche Chefetage will
sich nicht länger den
allgemein verbindlichen
Regeln unterwerfen. Das
hat Konsequenzen.
weiterlesen

K OLU M NE
DIE DROSSELPOLITIK DER
TELEKOM

Langsam ist Schluss

von Gunnar Sohn

Mit der
Volumenbeschränkung
ihrer Datentarife kreiert
die Telekom eine
künstliche
Mangelwirtschaft. Jetzt
ist die Bundesregierung
gefragt – wir brauchen
die staatliche Datenaut...
weiterlesen

K OLU M NE
DIE ANGST VOR TERRORISMUS
UND TERRORISTEN

Terror ist menschlich

von Heinrich Schmitz

15 Minuten Ruhm hat
Andy Warhol jedem
Menschen prophezeit.
Der einfachste Weg
dorthin ist ein Akt des
Terrors – den Medien sei
Dank. Doch was ist das
eigentlich, Terror?
weiterlesen

GE S PONS E R TE
K OLU M NE
BEDEUTUNG DER
GRATISKULTUR FÜR START-
UPS

Umsonst ist nicht

gratis

von Alexander Görlach

Warum funktioniert es
in den seltensten Fällen,
wenn Start-ups für
Dienstleistungen, die bis
dato umsonst waren, auf
einmal Geld verlangen?
Hier kommt die
Erklärung. weiterlesen
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DAS DEBATTEN-MAGAZIN

„Jede Partei ist für das Volk da und nicht für sich selbst.“ Konrad
Adenauer

Richard Schütze auf The
European folgen:

Seit mehr als 30 Jahren nehmen Akteure aus Politik
und Wirtschaft seine Expertise als Medienmanager
und Kommunikationstrainer in Anspruch. Richard
Schütze ist Geschäftsführer der Berliner Politik- und
Kommunikationsberatung Richard Schütze Consult.
Der Rechtsanwalt hat sich in zahlreichen
Publikationen und Medien als Autor und
Interviewgast mit dem Image von Politikern
beschäftigt. Als Horst Köhler am 31. Mai 2010 als
Bundespräsident zurücktrat, prognostizierte der PR-
Berater die Kandidatur von Christian Wulff.

Zuletzt aktualisiert am 29.04.2013

Richard Schütze

von Richard Schütze - 29.04.2013

DIE VERZETTELTE DEUTSCHE BILDUNGSPOLITIK

K OLU M NE

„Total verkackt“

„Wir haben doch keine Zeit.“ Ob im Gymnasium
oder an der Uni – in Deutschland wird lernen und
lehren als Hochleistungssport begriffen, bei dem
vor allem die Geschwindigkeit zählt. So ein
Unsinn.

von Richard Schütze - 22.04.2013

DIE FRAUENQUOTE IN GROSSUNTERNEHMEN

K OLU M NE

Alle Macht den Räten

Ursula von der Leyen hat alles auf eine Karte
gesetzt – und einen Teilsieg für die Befürworter
der Frauenquote erreicht. Jetzt weist eine alte
politische Parole den Weg, wie die nächste Bastion
erstürmt werden kann.

von Richard Schütze - 15.04.2013

MERKELS FÜHRUNGSSTÄRKE IM WAHLKAMPFJAHR

K OLU M NE

Zielsprint mit Fallstrick

160 Tage vor der Bundestagswahl riecht alles nach
einem erneuten Wahlsieg von Angela Merkel. Jetzt
droht der Kanzlerin aber Gefahr aus unerwarteter
Richtung.

von Richard Schütze - 08.04.2013

WIE DIE ERFORSCHUNG NEUER MEDIKAMENTE LAHMT

K OLU M NE

Big Pharma in der Falle

Die Erforschung neuer Medikamente gerät immer
mehr ins Stocken. Der Preis dafür könnte hoch
sein – und wer ihn zahlen wird, steht bereits fest.

1

von Richard Schütze - 01.04.2013

FINANZKRISE UND OSTERN

K OLU M NE

Dem Eigentum verpflichtet

Gerade an Ostern sollten sich Wirtschaft und
Politik auf die wirklichen Werte konzentrieren.
Wie das geht, macht der neue Papst vor.

2

von Richard Schütze - 25.03.2013

ZYPERN UND DIE KRISE DES EURO

K OLU M NE

Nach dem Zwergenaufstand

Guten Morgen Europa, die Party ist vorbei und die
Krise zurück. Zehn Lehren, die sich aus dem
Zypern-Drama ziehen lassen.

von Richard Schütze - 18.03.2013

EINE NEUE AGENDA FÜR EUROPA

K OLU M NE

Wurzelbehandlung für Europa

Im Angesicht eines starken Chinas und eines
argentinischen Papstes scheint Europa an
Bedeutung zu verlieren. Wenn sich der Kontinent
aber seiner Wurzeln besinnt, steht eine
Renaissance bevor.

von Richard Schütze - 11.03.2013

FORDERUNGEN DER SOZIALFUNKTIONÄRE

K OLU M NE

Auf dem Teppich bleiben

Nicht erst seit dem Schweizer Volksentscheid wird
die Debatte um Einkommensgerechtigkeit erregt
geführt. Doch immer mehr Umverteilung würde
den Staat überfordern.

von Richard Schütze - 04.03.2013

REDE VON KANZLERKANDIDAT PEER STEINBRÜCK

K OLU M NE

Der Besserwisser

Peer Steinbrück kann ein Wünsch-Dir-was-
Programm für jedermann aufbieten. Der Wähler
muss sich entscheiden zwischen vorläufigem Auf-
Sicht-Fahren und es besser wissen.

4

von Richard Schütze - 25.02.2013

ABFINDUNG FÜR NOVARTIS-MANAGER DANIEL VASELLA

K OLU M NE

Der gerechte Lohn

Wie viel darf ein Top-Manager verdienen? Der Fall
des scheidenden Novartis-Präsidenten Daniel
Vasella zeigt, dass die ganz großen Exzesse nicht
mehr geduldet werden. Und dass es Alternativen
gibt.
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K OLU M NE
ATTRAKTIVITÄT DES
ALLEINERZIEHENS

Arm ohne sexy

von Birgit Kelle

Was Single-Moms so
sexy macht – sinniert die
Mütter-Zeitschrift
Brigitte-Mom in ihrer
aktuellen Ausgabe. Ein
klarer Fall von
Autosuggestion.
weiterlesen

K OLU M NE
ÜBER DEN UNSINN DES
KARIKATURENVERBOTS

Vom Grundrecht auf

Provokation

von Jennifer Nathalie

Pyka

Das geplante
Karikaturenverbot
basiert nicht nur auf
skurriler Logik, sondern
ist gleichzeitig zutiefst
antidemokratisch.
weiterlesen

K OLU M NE
KATHOLIKENTAG IN
MANNHEIM

Milieufragen

von Alexander Kissler

Wenn Umweltschutz auf
Feminismus trifft: das
Fünf-Punkte-Programm
des keineswegs
herrschaftsfreien 98.
deutschen
Katholikentags.
weiterlesen

K OLU M NE
ROLF BERGMEIERS
„SCHATTEN ÜBER EUROPA“

Und es hat Wumms

gemacht

von Alexander Wallasch

In seinem von der Presse
ignorierten Buch
argumentiert Rolf
Bergmeier glänzend –
und räumt mit so vielen
Mythen auf, dass es
neuzeitlichen Katholiken
sicherlich den Schaum
vor ... weiterlesen

K OLU M NE
RÜCKTRITT VON NORBERT
RÖTTGEN

Alles verloren

von Alexander Görlach

Norbert Röttgen hatte
den Ministerposten als
Rückversicherung
eingeplant. Die
Rechnung hat er ohne
die Union gemacht.
Horst Seehofer ist jetzt
der Mann der Stunde,
denn der Baj...
weiterlesen

K OM M E NTAR
FACEBOOKS UMGANG MIT
BENUTZERDATEN

Illegal und vergoldet

von Thilo Weichert

Facebooks Umgang mit
Benutzerdaten ist nach
deutschem und
europäischem Recht
illegal – mit dem
Börsengang wird diese
Schamlosigkeit nur noch
weiter zunehmen.
weiterlesen

The European Deutsch / English

MEINUNG STATT MELDUNG

„Wir leben alle unter dem gleichen Himmel, aber wir haben nicht alle
den gleichen Horizont.“ Konrad Adenauer

Richard Schütze auf The
European folgen:

Seit mehr als 30 Jahren nehmen Akteure aus Politik
und Wirtschaft seine Expertise als Medienmanager
und Kommunikationstrainer in Anspruch. Richard
Schütze ist Geschäftsführer der Berliner Politik- und
Kommunikationsberatung Richard Schütze Consult.
Der Rechtsanwalt hat sich in zahlreichen
Publikationen und Medien als Autor und
Interviewgast mit dem Image von Politikern
beschäftigt. Als Horst Köhler am 31. Mai 2010 als
Bundespräsident zurücktrat, prognostizierte der PR-
Berater die Kandidatur von Christian Wulff.

Zuletzt aktualisiert am 15.08.2011

Richard Schütze

von Richard Schütze - 18.05.2012

ENTLASSUNG VON NORBERT RÖTTGEN

K OLU M NE

Chaostage in Berlin

Wechsel an der Spitze der CDU sind nichts
Ungewöhnliches. Die Kanzlerin hat es aber
verpasst, nach der Entlassung Röttgens der
Koalition neuen Atem einzuhauchen.

von Richard Schütze - 14.05.2012

ROT-GRÜN NACH DER NRW-WAHL

K OLU M NE

Die rote Mutti

Hannelore Kraft ist die strahlende Siegerin der
Wahl in NRW. Während der CDU ein Masterplan
fehlt und die Liberalen bei der Union wildern, hat
es die SPD geschafft, mit ihrem Thema soziale
Gerechtigkeit glaubwürdig zu bleiben.

4

von Richard Schütze - 07.05.2012

WAHLEN IN FRANKREICH, GRIECHENLAND UND SCHLESWIG-
HOLSTEIN.

K OLU M NE

Europa wählt Wachstum

Frankreich hat einen neuen Präsidenten,
Griechenland hat ein neues Parlament und in
Schleswig-Holstein sieht alles nach „Dänen-
Ampel“. Drei Lehren lassen sich aus den Wahlen
ziehen.

2

von Richard Schütze - 30.04.2012

DER STREIT UM DAS BETREUUNGSGELD

K OLU M NE

Kampf der Eltern

In der Regierung und zwischen den Parteien wird
gestritten wie selten: Der Zankapfel ist das
Betreuungsgeld. Eine Spurensuche.

3

von Richard Schütze - 23.04.2012

FRANKREICH NACH DEM ERSTEN WAHLGANG

K OLU M NE

Gewitterwolken über Paris

Die Franzosen mögen den blassen Hollande nicht
verehren – gegen Sarkozy konnte er sich dennoch
vorerst durchsetzen. Für die Kanzlerin bedeutet
sein Erfolg zukünftigen Ärger.

von Richard Schütze - 16.04.2012

DER STAAT MISSTRAUT DEN BÜRGERN

K OLU M NE

Die Steuer-Fritzen

Die Einnahmen des Staates steigen, die Belastung
der Bürger wird aber nicht geringer. Denn: Der
Staat misstraut seinen Bürgern – an den mittel-
und langfristigen Projekten wird er sich also wohl
oder übel monetär beteiligen müssen. Opposition
ist nicht in Sicht.

1

von Richard Schütze - 09.04.2012

DEUTSCH-SCHWEIZER STEUERSTREIT

K OLU M NE

Friedensmarsch statt Kriegszug

Endlich einmal zuschlagen, den ganzen Frust
abreagieren und dabei auch noch etwas für die
Gerechtigkeit tun. Klassenkeile für die Kleinen, die
mitten in Europa immer den Außenseiter spielen.
Und sich dabei noch unverschämt die Taschen
beziehungsweise Konten vollmachen.

von Richard Schütze - 02.04.2012

ZEITALTER DES SOZIALDEMOKRATISMUS

K OLU M NE

Zu wenig, zu spät

Die SPD-Troika versucht sich an einer Vision des
demokratiekonformen Marktes – und bleibt damit
hinter den Taten der Kanzlerin zurück.

von Richard Schütze - 26.03.2012

DIE BRENZLIGE LAGE IN IRAN

K OLU M NE

Krieg ante Portas

Der Iran ist und bleibt gefährlich – Krieg nicht
ausgeschlossen. Doch die militärische Variante ist
alles andere als ausgemacht; bleibt die Diplomatie.
Und hier könnte die EU eine entscheidende Rolle
spielen.
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› SCHÜTZENAGENDA › KANZLERKANDIDAT PEER STEINBRÜCKKO LUMN EN

TwitternTwittern 0

VORIGER KOMMENTAR SCHÜTZENAGENDA

bei neuen Leserbriefen per E-Mail benachrichtigen

Ihr Name ... Ihre E-Mail ...

Entschlossener Blick, die schmalen Lippen mit den Mundwinkeln nach
unten gezogen. Der Mann ist auf Angriff gepolt. Er weiß: Ab sofort
muss er zu allen möglichen Themen Profundes äußern, natürlich zur
Energiewende, aber auch zur Frauenquote, zur Homo-Ehe und zum
iranischen Atomprogramm. Da aber lauern verminte Felder, auf denen
flotte Sprüche, unduldsame Ruppigkeit und ein leicht zynischer
Sarkasmus Rohrkrepierer zünden können. In diesem Gelände ist er
wenig bewandert und zu Hause; hier kann er bislang kaum etwas
vorweisen und aufbieten.

Bis heute leidet das linke Lager

Denn sein Geläuf ist die Finanzwirtschaft. Deshalb stellt die SPD-
Führung Peer Steinbrück für das Duell mit Kanzlerin Angela Merkel
auf. Getreu dem Wahlkampfmotto des ehemaligen US-Präsidenten Bill
Clinton von 1992: „It’s the economy stupid!“ soll das „gefühlt“ den
alten Kontinent dominierende Euro-Krisenmanagement der
„mächtigsten Frau der Welt“ (Forbes) gekontert werden. Die Suche
nach tiefer gründenden Anschauungen und Lebensmaximen des
Kandidaten aber führt zu den ehemaligen SPD-Kanzlern Gerhard
Schröder und Helmut Schmidt, beide frühe Protegés von Steinbrücks
Kandidatur.

Schröder hat die Sozialdemokratie zum Sozialrealismus gezwungen.
Nach seinen gemeinsam mit dem ebenfalls ehemaligen SPD-
Ministerpräsidenten Hans Eichel, dem direkten Vorgänger von
Steinbrück im Amt des Finanzministers, begangenen Fehlern der
Aufnahme Griechenlands in den Euro und des Bruchs des
Maastrichter Euro-Stabilitätsvertrags, konvertierte er in seiner zweiten
Legislaturperiode zu einer Konsolidierungspolitik, die mit der Agenda
2010 und den Hartz-Gesetzen Deutschland fit für den globalen
Wettbewerb gemacht hat. Zugleich bedeutete der rabiate Abschied von
sozialromantischen Träumereien das endgültige Zerwürfnis des SPD-
Kanzlers Schröder mit seinem ersten Finanzminister Oskar Lafontaine,
der den SPD-Parteivorsitz hin- und wegwarf und mit der Übernahme
des Parteivorsitzes der SED-Nachfolgepartei Die Linke die
Sozialdemokratie traumatisierte.

Bis heute leidet das sogenannte linke Lager an diesem Schisma, das
durch die Kandidatur Steinbrücks noch vertieft wird. Lafontaines
Lebensgefährtin, die stellvertretende Fraktionsvorsitzende der
Linkspartei Sahra Wagenknecht, sieht denn auch in Steinbrücks
Kanzlerkandidatur „den Offenbarungseid“ der SPD. Eine
Regierungsmehrheit könnte Steinbrück also nur mit einem unverhofft
großen Zulauf zu rot-grün oder mit einer Ampelkoalition mit den
Grünen und der noch sperrigen FDP hinbekommen; denn eine
erneute Juniorrolle in einer große Koalition mit der Union unter
Merkels Führung hat er kategorisch ausgeschlossen. Dass das Ende
von Schröders Kanzlerschaft ausgerechnet durch Steinbrücks
fulminante Niederlage im Landtagswahlkampf 2005 in NRW eingeleitet
wurde, ist eine ironische, aber auch entlarvende Fußnote der
Geschichte.

Macher ohne Vision

Denn beide Politiker sind pragmatisch gestaltende Macher ohne eine
gesellschaftspolitisch über einen mittelfristigen Horizont hinaus
tragende Vision. Nüchternheit und Vernunft prägen auch die
Weltanschauung von Helmut Schmidt, der sich als Ex-Kanzler größter
Beliebtheit „bei den Deutschen“ erfreut und als Weltökonom gerühmt
wird. Der Hanseat Schmidt hatte als erster seinen mit ihm
befreundeten und ebenfalls in Hamburg gebürtigen Schachpartner
Steinbrück als Kanzlerkandidat ausgerufen und medial in Szene
gesetzt. Steinbrücks Schnodderigkeit und sein bisweilen raubeiniger
Umgang auch im internationalen Rahmen erinnert an des Altkanzlers
‚Kriegsnamen’ „Schmidt Schnauze“. Hier haben sich zwei gefunden,
die aus gleichem Holz geschnitzt sind und auch international gern
einmal austeilen. Während Schmidt in seiner Ära die US-Präsidenten
Jimmy Carter und auch Ronald Reagan auf ökonomischem Feld
besserwisserisch nervte und nur mit Gerald Ford zurecht kam, rüffelte
Steinbrück als Finanzminister im Steuerstreit 2009 die Schweiz und
drohte ihr den Einsatz der „Kavallerie“ an.

Wie bei Schröder ist auch Schmidts Kanzlerschaft an der eigenen Partei
gescheitert. Schmidts Trauma ist die „fabrikmäßige Ermordung“ von
sechs Millionen Juden während des zweiten Weltkriegs durch Deutsche
in Europa und dies „vorwiegend auf polnischem Boden“. Diese
Katastrophe bestimmt sogar das Gottesbild des Altkanzlers; Schmidt hat
seinem Gott das Zulassen von Auschwitz und damit die bitterste
Konsequenz der Akzeptanz der menschlichen Freiheit, grausamstes
Unrecht zu begehen, nicht verziehen. Aus dieser Tragödie der
deutschen Geschichte zieht Schmidt eine Reihe weiterer
Schlussfolgerungen: Die Deutschen würden auch in der dritten und
vierten Nachfolgegeneration aufgrund dieser Bürde eine besondere
Verantwortung für Europa tragen müssen, wenn sie nicht wieder im
Zentrum des Kontinents neue Unruhe stiften und ihre Nachbarvölker
in Befürchtungen stürzen wollten. Kanzlerin Merkel solle sich
„weniger wichtig nehmen“ und Europa nicht „nationalegoistisch“ zu
dominieren versuchen. Auch das Bundesverfassungsgericht möge sich
einsichtig zeigen und in seinen Urteilen nicht allein das deutsche
Interesse und Grundgesetz in einen zu engen Blick nehmen.

Bislang, konstatiert Schmidt, hätten die Deutschen „noch keinen
einzigen Pfennig“ für die Rettung des Euro zahlen müssen. Zugleich
sieht der Altkanzler Europa aufgrund der demografischen Entwicklung
mit einer schrumpfenden Bevölkerung in allen Mitgliedsstaaten der
Europäischen Union schon in wenigen Jahren an die Peripherie der
Weltökonomie und –politik gedrängt und darin ein sehr gewichtiges
Problem.

Quadratur des Kreises

Für Steinbrück bedeutet dieses Szenario, dass er die Quadratur des
Kreises bewältigen muss. Während Schmidt sich der europäischen Idee
nur aus im Kantschen Sinn vernunftgemäßer „Einsicht“ nähert und
einer beispielsweise dem Pfälzer „Kanzler der Einheit und Ehrenbürger
Europas“ Helmut Kohl eigenen „Begeisterung“ sehr skeptisch
gegenüber steht, muss Steinbrück aber nüchterne Kalkulation und
politische Vision zusammen bringen, um dem ebenfalls eher
pragmatisch-sachorientierten Politikstil Merkels Paroli zu bieten. Mit
seinem Bankenpapier hat er auch das Thema Soziale Gerechtigkeit
intoniert. An dieser Leitidee aber kann er scheitern, wenn er die Linken
in seiner Partei nicht mitzunehmen und deren Forderungen
auszutarieren und auch auszuhalten vermag. Die Ambitionen der
Linken in der SPD aber werden in seiner Wahrnehmung wieder ein
Fass mit vielen unfinanzierbaren Begehrlichkeiten öffnen, das der
Ökonom Steinbrück gern verschlossen halten möchte. Durch den
Erfolg des Sozialstaats habe die Sozialdemokratie ihre Idee aber
eingebüßt und leider bislang keine neue gefunden, hatte er selbst noch
im April 2012 geunkt. Den Rest an sozialpolitischen Ideen hat sich die
CDU unter Merkel sowieso schon angeeignet. Nun fehlen dem
Kandidat ein gesellschaftliches und zudem für eine rot-grüne
Verbindung geeignet erscheinendes Projekt und eine eigene Vision,
aus der sich seine Mission ableiten ließe. Die SPD und deren zunächst
verstummte Linke werden versuchen, ihm ein Programm zu
schneidern, das ihn zu zermürben geeignet ist und den Keim seines
Scheiterns gleich zu Beginn beinhalten kann.

So wird der Wahlkampf auch deshalb spannend, weil mit Merkel und
Steinbrück zwei Kandidaten aufeinander treffen, die auf die gleiche
Münze geprägt sind und zwei Seiten einer Medaille spiegeln. Ein
nordwestdeutscher Pragmatiker trifft als kantiges Rauhbein mit
Schnauze auf eine nordostdeutsche Sphinx mit diplomatischer
Geschmeidigkeit.

Lesen Sie auch die letzte Kolumne von Richard Schütze: Der Teufel
übertreibt
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Kandidat sucht Vision
Peer Steinbrück soll es für die SPD im kommenden Wahlkampf richten.
Allerdings könnte das politische Raubein bereits daran scheitern, seine
eigene Partei mitzunehmen.

CC-by Dirk Vorderstraße

Richard Schütze
Seit mehr als 30 Jahren nehmen Akteure
aus Politik und Wirtschaft seine Expertise
als Medienmanager und
Kommunikationstrainer in Anspruch.
Richard Schütze ist Geschäftsführer der
Berliner Politik- und
Kommunikationsberatung Richard Schütze
Consult. Der Rechtsanwalt hat sich in
zahlreichen Publikationen und Medien als
Autor und Interviewgast mit dem Image
von Politikern beschäftigt. Als Horst Köhler
am 31. Mai 2010 als Bundespräsident
zurücktrat, prognostizierte der PR-Berater
die Kandidatur von Christian Wulff.
 
Weitere Informationen

Folgen Sie uns:

Newsletter:

Werbepartner

AU TOR

Ihre E-Mail...

ANMELDEN

THE EUROPEAN

Mission Statement

Redaktion

Verlag

Ethik

PDF-Editionen

Stellenangebote

Print-Abo

WIRTSCHAFTLICHES

Mediadaten

Werbung

Events

Consulting

Publishing

KANÄLE

Blog

Newsletter

Facebook

Twitter

Flickr

Youtube

Vimeo

Google Currents

KOOPERATIONEN

T-Online

N24

Bild.de

ZDFlogin

Zeppelin Universität

Netzpiloten

Junge DGAP

KOOPERATIONEN

Huffington Post

Mediapart

Linkiesta

derStandard.at

Stratfor

HINWEISE

Datenschutz

Nutzungsbedingungen

Impressum

Sitemap

AGB

Leserbrief-Knigge

M E H R  Z U M  T H E M A :M E H R  Z U M  T H E M A :   Spd,  ,  Helmut-schmidt,  ,  Wahlkampf

M E I S TGE LE S E N /  meistkommentiert

K OLU M NE
ABSCHAFFUNG DER
KIRCHENSTEUER

Gott und Geld

von Alexander Görlach

Die sogenannte
Kirchensteuer ist eine
Unverschämtheit. In
ihrer deutschen Form
muss sie abgeschafft
werden. An ihre Stelle
müssen flexible
Mitgliedsbeiträge treten.
weiterlesen

K OLU M NE
OBAMAS LIBYEN-DEBAKEL

Das Schweigen des O.

von Jennifer Nathalie

Pyka

Barack Obama scheute
sich zu lange, das Wort
„Terrorismus“ in den
Mund zu nehmen.
Stattdessen verharmlost
er lieber den real
existierenden Terror.
weiterlesen

GE S PR ÄCH
DIE WELT IN 100 JAHREN

„In 100 Jahren ist das

Internet ein alter Hut“

von Vinton Cerf

Vint Cerf ist einer der
Väter des Internets.
Heute ist er
Vizepräsident von
Google und
verantwortlich für die
Technologien von
morgen. Weltregierung,
Reisen nach Alpha
Centauri... weiterlesen

K OLU M NE
ERLEBNISSE AUS DEM
NIEMANDSLAND DER
SERVICE-ÖKONOMIE

Kundendienst als

Foltermethode

von Gunnar Sohn

Nein, hier werden Sie
nicht geholfen.
Willkommen in der
Folterkammer namens
deutscher Kundendienst.
Schaltet die Hotline doch
lieber gleich ab!
weiterlesen

K OM M E NTAR
ULTRAS UND VERBÄNDE IM
FUSSBALL

Die Kurve brennt

von Michael Grüber

Pyrotechnik ist die
heilige Kuh der Debatte
um Fangewalt. Obwohl
Ultras konkrete
Konzepte zur
Legalisierung vorgelegt
haben, lehnt der DFB
den Dialog ab – und die
Medien dämoni...
weiterlesen

GE S PONS E R TE
K OLU M NE
ZUSAMMENARBEIT ZWISCHEN
NEUER UND ALTER
WIRTSCHAFT

Neue Wertschöpfungen

von Alexander Görlach

Egal, ob man in den
Medien, im
Schuhversand oder in
einem Restaurant
arbeitet: Start-ups und
klassische Wirtschaft
begegnen sich überall.
Zeit, wirklich zusammen
zu arbeiten. weiterlesen
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„Die Linke hatte schon immer Unrecht.“ Silvio Berlusconi

01.10.2012 0 TwitternTwittern 0

von Richard Schütze

01.10.2012

Proteste gegen
Mohammed-
Video

Die Proteste gegen das
islamfeindliche Video
namens Unschuld der
Muslime machen vor
allem eines deutlich –
wir brauchen einen viel
tieferen Dialog über das
Verhältnis von Religion
und säkularem Staat.

1

von Richard
Schütze
24.09.2012

Führungswechsel
bei der
Gesamtmetall

Rainer Dulger folgt auf
Martin Kannegiesser als
neuer
Gesamtmetallpräsident.
Auf den Neuen wartet
ein Mammut-Projekt,
bei dem er an alte
Erfolge anknüpfen
muss.

von Richard
Schütze
17.09.2012

Ursula von der
Leyen und die
Kanzlerin

Noch ist Ursula von der
Leyen eine loyale
Zuarbeiterin für Angela
Merkel – der Streit um
die Renten wird
entscheiden, ob das so
bleibt.

1

von Richard
Schütze
10.09.2012

A D V E R T O R I A LA D V E R T O R I A L

VODAFONE POLITIKDIALOG

Jugendschutz per App

"Eltern über Möglichkeiten zum
Jugendschutz informieren!"

Wie jungen Menschen die sichere Nutzung von
Internet und Mobilfunk ermöglicht werden kann,
ist ein wichtiges Thema für Vodafone und den
rheinland-pfälzischen Ministerpräsidenten Kurt
Beck. weiterlesen

von Politikdialog

DE B ATTE

FANS UND FUSSBALLVERBÄNDE

Fans und Fußballverbände

Das Stehplatzverbot in deutschen Stadien basiert
auf einer falschen Rechnung. Statt das Problem
der Fangewalt zu lösen, werden Fans bestimmter
Einkommensgruppen verdrängt. weiterlesen

1

von Martin Gerster
27.09.2012

STEINBRÜCK ANGEBLICH KANZLERKANDIDAT DER SPD

K OLU M NE

K wie Steinbrück

Peer Steinbrück soll Kanzler können. Darüber ist
sich die SPD angeblich vorzeitig einig geworden.
Er ist der Kandidat der zwei Gesichter:
aussichtsreich und gefährlich zugleich. weiterlesen

1

von Sebastian Pfeffer
21.09.2012

DE B ATTE

ARMUTSBERICHT FÜR DEUTSCHLAND

Armutsbericht für
Deutschland

Die Armen werden ärmer, die Reichen reicher.
Aber wenn SPD und Grüne heute nach sozialer
Gerechtigkeit rufen, sollten sie erst einmal ehrlich
mit ihrer eigenen Vergangenheit umgehen.
weiterlesen
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von Michael Hartmann
21.09.2012
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„Das war ja heute der größte Scheiß‘, den es gibt“, schrieb eine
verzweifelte Ann-Christin im Netz und wütend sekundierte Schüler
Marvin: „Wir haben alle richtig fett verkackt!“ Im Internet brach ein
wahrer Shit-Storm frustrierter Schüler gegen die umstrittenen
Mathematik-Klausuren im diesjährigen NRW-Zentralabitur los, an dem
sich schon rund 7.000 protestierende Schüler beteiligen.

Auch in Mathe versierte Pennäler sollen während der Klausuren die
Brocken hingeworfen und mit Weinkrämpfen die Klassenzimmer
verlassen haben. Aufgebracht demonstrierten mehrere hundert
Abiturienten am vergangenen Dienstag vor dem Kultusministerium in
Düsseldorf. Schulministerin Syliva Löhrmann von den Grünen ließ die
gestellten Aufgaben zwar von einer Fachkommission überprüfen,
lehnte dann aber eine Wiederholung der Klausuren ab. Die Aufgaben
seien „lehrplankonform, fachlich korrekt und bezüglich des
Anspruchsniveaus angemessen gewesen“ urteilte die Ministerin;
allerdings machte sie zugleich ein Hintertürchen auf. Die Lehrer
sollten bei der Bewertung ihren Ermessensspielraum nutzen, sprich:
versemmelte Klausuren nicht zu scharf und schlecht benoten.

Keinem geht ein Warnlicht auf

NRW ist ein klassischer Fall. Allein für die Mixtur einer Mathe-Klausur
für’s Zentralabitur werden Heerscharen von Kultusbürokraten
eingespannt: Verschiedene Teams von Mathelehrern stellen
Aufgabensets zusammen, die dann von acht ausgesuchten Lehrern
gerechnet werden. Dieser Potpourri wird dann einer Kommission von
Mathematikern, Pädagogen und Schulaufsichtsbeamten zur
Begutachtung vorgelegt. Vier Fachleute erstellen zudem ein
wissenschaftliches Gutachten. Danach müssen sich dann wieder die
Mathelehrer an den Schulen mit den Aufgaben befassen; eine Hotline
im Ministerium nimmt eventuelle Einsprüche oder Warnhinweise
entgegen. Wen wundert’s, dass nach solch‘ extensiven
Bürokratenschleifen kaum jemand in diesem selbstreferentiellen
System ein Warnlicht aufging.

Verkürzte Schulzeiten von zwölf statt bislang dreizehn Jahren gibt es
mittlerweile auch in NRW. 121.000 Schüler wollen als Doppeljahrgang
in diesem Jahr ihr Abitur machen und kämpfen dabei um eine gute
Durchschnittsnote, die ihnen den Zugang zu einem Studienplatz an
den überfüllten Universitäten ermöglichen soll. In den meisten Fällen
ist auch bei den traditionellen Gymnasiasten mit klassischen neun
Jahrgangsstufen (G 9) und erst recht bei Schülern mit einer auf acht
Jahre verkürzten Durchlaufzeit (G 8) aber ohne Nachhilfe kein
Weiterkommen und schulischer Erfolg möglich.

Zwar stieg die Zahl der Abiturienten in Deutschland kontinuierlich auf
mittlerweile 441.700 Schüler im vergangenen Jahr, doch hat man
hierzulande aus den Pisa-Studien, die seit dem Jahr 2000 als
Schulleistungsuntersuchungen alle drei Jahre von der OECD erhoben
werden, offenbar auch falsche Schlüsse gezogen. Immer mehr Stoff in
immer kürzerer Zeit in die Köpfe zu pressen, scheint die Devise der
Kultusbürokratie zu sein, die mit ihrem Beamtenheer unter anderem
in 16 Landesschulministerien und der Kultusministerkonferenz immer
neue Lehrpläne ausheckt. Schon mit gesundem Menschenverstand
aber wissen Eltern, einsichtige Pädagogen und erfahrene Psychologen,
dass Kinder keine Hochleistungsmaschinen sind, die wie Formel 1-
Renner druckbetankt werden und mit immer stärkerer Kompression
auf immer heißeren Reifen in immer kürzerer Zeit immer schneller
Zahlen, Daten und Fakten konsumieren und in
Sinnzusammenhängen geordnet reproduzieren können.

Rasch Wissen reinstopfen

Doch das kultusbürokratische Wahnsystem monstert seine Lehrpläne
Fach für Fach wie in einem interdisziplinären Wettrennen um das
größte Stoffvolumen weiter auf, raubt Kindern Erlebnis- und Freizeit
für Spiel und Sport und presst sie in Workaholic-Arbeitswochen, die
selbst für ausgewachsene Topmanager die Gefahr eines veritablen
Burnouts mit depressiven Angstzuständen, exzessivem Suchtverhalten
und aggressivem Mobbing mit sich bringen würden. Dem täglichen
Dauerstress mit überbordenden Hausaufgaben und extensiven
Leistungsanforderungen begegnen die auf sich allein gestellten Eltern
mit von willigen Ärzten verordneten Tabletten gegen
Konzentrationsstörungen und ADHS-Zappelphilipp-Syndrome, deren
Diagnosen offenbar flächendeckend und epidemisch sprunghaft
ansteigen, sowie mit viel und teurer Nachhilfe.

Mittlerweile lebt eine ganze Industrie von schulischen Parallelanstalten,
die sich als Lernwerke titulieren, von der Unfähigkeit der vom
Steuerzahler reichlich finanzierten Schulbürokraten, Lehr- und
Lerninhalte sinnvoll zu strukturieren und dabei Schwerpunkte zu
setzen, die noch dem Kerngedanken einer gesamtmenschlichen
Bildung und nicht nur der medikamentös unterstützten
Heranzüchtung partieller Fähigkeiten dienen. Überall fehlt der
Überblick; den Bürokraten über ihre vollgestopften Lehrpläne, den
Lehrern über die immer lernunwilligeren, weil überforderten Schüler,
den Eltern über ihren Geldbeutel und die Rundum-Beschulung ihrer
Kinder, und den Schülern über die grundlegenden Zusammenhänge
der sich differenzierenden Fächer und Spezialkompetenzen.

Der Devise „rasch Wissen reinstopfen, fit für den Arbeitsmarkt machen
und dann schnell ab ins Berufsleben“ scheint sich auch die
Ausgestaltung des Bologna-Reformprozesses an den deutschen
Hochschulen verschrieben zu haben. Wer mit einem Abi aus der 
Turboschule ausgespuckt wird, lernt auch an der Uni entsprechend
dem Humboldtschen Bildungsideal nichts für sein Leben.

Der wichtigste Faktor: Zeit

Der 1999 in Bologna initiierte Angleichungsprozess, den die ehemalige
Bundesbildungsministerin Annette Schavan als „europäische
Erfolgsgeschichte“ anpreist, hat zwar bewirkt, dass Studienabschlüsse
in den 47 am Bologna-Prozess beteiligten Ländern, darunter die
Mitgliedsstaaten der EU, vergleichbar sind und dass seit 1999 mehr als
doppelt so viele deutsche Studenten auch im Ausland studieren und
auch die Zahl der ausländischen Studenten in Deutschland auf 8,3
Prozent angestiegen ist. Doch mit dem verschulten Turbostudium mit
sechs Semestern durchschnittlicher Regelstudienzeit für den Bachelor-
und ein paar Semestern mehr für den Master-Abschluss anstelle des
traditionellen Magisters und Diploms lässt sich in der Praxis nicht viel
anfangen.

In vielen Unternehmen und Betrieben, die sich dies leisten können
und auch über entsprechend qualifiziertes und erfahrenes Personal
verfügen, finden umfangreiche Nachschulungen statt, mit denen
Abiturienten und Uniabsolventen quasi neu aufgesetzt und an ein
systematisches Recherchieren und Analysieren von Hintergrund- und
fachübergreifendem Wissen, konzentrierte Detailarbeit und präzise
Aufbereitung sowie eine Ver- und Einarbeitung ihrer gewonnenen
Erkenntnisse heran geführt werden.

Profundes und eigenständiges wissenschaftliches Arbeiten oder auch
nur hinreichende Grundkenntnisse in Grammatik und Orthografie
werden an deutschen Schulen und auch an den Hochschulen offenbar
nur noch in geringer Qualität vermittelt. Denn der wichtigste Faktor ist
ausgeblendet: Zeit. Es fehlt die Zeit zur Besinnung und für eine
betrachtende Reflektion der Welt und ihrer Sachverhalte. Es fehlt
wertvolle Zeit für die Reifung der eigenen Persönlichkeit. „Johann,
fahren Sie bitte langsamer“, wies der Chef aus dem Fond seinen Fahrer
am Steuer an. „Chef, Zeit ist doch Geld“, widersprach der Chauffeur.
„Eben, Johann, zeigen wir doch den Leuten, dass wir Geld haben.“

Noch Hoffnung für Schulbürokraten?

Geld hat die Kultusbürokratie im Bund und in den Ländern genügend.
Viel Geld, mit dem sie sich auch selbst in dutzenden Kommissionen,
Apparaten und Unterorganisationen füttert. Dafür bürdet sie Eltern
neue Verpflichtungen und brummt Unternehmen und Betrieben neue
Verantwortlichkeiten auf. Vor allem aber nimmt sie den Lernenden
wertvolle Lebens- und Lehrzeit weg. Es ist Zeit, höchste Zeit, diesen
Wahnsinn zu stoppen und den Kulturbediensteten energisch den Weg
raus aus ihrer Sackgasse zu weisen.

Dazu muss die Bürokratie gewaltig schrumpfen und die Bürokraten
selbst zurück in die pädagogische Produktion und erneut auf die
Schulbänke. Die Erkenntnisse von Hirnforschung und Neurobiologie
müssen endlich verinnerlicht werden; nichts hat für den Lernerfolg
von Menschen eine so zentrale Bedeutung wie ein guter und nicht nur
fachlich qualifizierter Lehrer, der wirklich etwas vom wahren Lehren
versteht und dies nicht mit irgendeiner Art von Frontalunterrichtung
verwechselt. Vielleicht lässt sich ja der eine oder andere Schulbürokrat
noch selbst zu einem veritablen Lehrer, dem Lernen als Erleben selbst
Freude und Spaß bereitet, umschulen. Dann wäre allen für’s Erste
schon mal geholfen.

Lesen Sie auch die letzte Kolumne von Richard Schütze: Alle Macht den
Räten

Mehr zum Thema: Schule, Bildungspolitik, Bildung
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„Total verkackt“
„Wir haben doch keine Zeit.“ Ob im Gymnasium oder an der Uni – in
Deutschland wird lernen und lehren als Hochleistungssport begriffen,
bei dem vor allem die Geschwindigkeit zählt. So ein Unsinn.
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K OLU M NE
ULI HOENESS, DAS
GEMEINWOHL UND DIE
UMVERTEILER

Jahrmarkt der

Selbstgerechten

von Jennifer Nathalie

Pyka

Wer schadet eigentlich
dem Gemeinwohl? Uli
Hoeneß, der mutmaßlich
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„Das war ja heute der größte Scheiß‘, den es gibt“, schrieb eine
verzweifelte Ann-Christin im Netz und wütend sekundierte Schüler
Marvin: „Wir haben alle richtig fett verkackt!“ Im Internet brach ein
wahrer Shit-Storm frustrierter Schüler gegen die umstrittenen
Mathematik-Klausuren im diesjährigen NRW-Zentralabitur los, an dem
sich schon rund 7.000 protestierende Schüler beteiligen.

Auch in Mathe versierte Pennäler sollen während der Klausuren die
Brocken hingeworfen und mit Weinkrämpfen die Klassenzimmer
verlassen haben. Aufgebracht demonstrierten mehrere hundert
Abiturienten am vergangenen Dienstag vor dem Kultusministerium in
Düsseldorf. Schulministerin Syliva Löhrmann von den Grünen ließ die
gestellten Aufgaben zwar von einer Fachkommission überprüfen,
lehnte dann aber eine Wiederholung der Klausuren ab. Die Aufgaben
seien „lehrplankonform, fachlich korrekt und bezüglich des
Anspruchsniveaus angemessen gewesen“ urteilte die Ministerin;
allerdings machte sie zugleich ein Hintertürchen auf. Die Lehrer
sollten bei der Bewertung ihren Ermessensspielraum nutzen, sprich:
versemmelte Klausuren nicht zu scharf und schlecht benoten.

Keinem geht ein Warnlicht auf

NRW ist ein klassischer Fall. Allein für die Mixtur einer Mathe-Klausur
für’s Zentralabitur werden Heerscharen von Kultusbürokraten
eingespannt: Verschiedene Teams von Mathelehrern stellen
Aufgabensets zusammen, die dann von acht ausgesuchten Lehrern
gerechnet werden. Dieser Potpourri wird dann einer Kommission von
Mathematikern, Pädagogen und Schulaufsichtsbeamten zur
Begutachtung vorgelegt. Vier Fachleute erstellen zudem ein
wissenschaftliches Gutachten. Danach müssen sich dann wieder die
Mathelehrer an den Schulen mit den Aufgaben befassen; eine Hotline
im Ministerium nimmt eventuelle Einsprüche oder Warnhinweise
entgegen. Wen wundert’s, dass nach solch‘ extensiven
Bürokratenschleifen kaum jemand in diesem selbstreferentiellen
System ein Warnlicht aufging.

Verkürzte Schulzeiten von zwölf statt bislang dreizehn Jahren gibt es
mittlerweile auch in NRW. 121.000 Schüler wollen als Doppeljahrgang
in diesem Jahr ihr Abitur machen und kämpfen dabei um eine gute
Durchschnittsnote, die ihnen den Zugang zu einem Studienplatz an
den überfüllten Universitäten ermöglichen soll. In den meisten Fällen
ist auch bei den traditionellen Gymnasiasten mit klassischen neun
Jahrgangsstufen (G 9) und erst recht bei Schülern mit einer auf acht
Jahre verkürzten Durchlaufzeit (G 8) aber ohne Nachhilfe kein
Weiterkommen und schulischer Erfolg möglich.

Zwar stieg die Zahl der Abiturienten in Deutschland kontinuierlich auf
mittlerweile 441.700 Schüler im vergangenen Jahr, doch hat man
hierzulande aus den Pisa-Studien, die seit dem Jahr 2000 als
Schulleistungsuntersuchungen alle drei Jahre von der OECD erhoben
werden, offenbar auch falsche Schlüsse gezogen. Immer mehr Stoff in
immer kürzerer Zeit in die Köpfe zu pressen, scheint die Devise der
Kultusbürokratie zu sein, die mit ihrem Beamtenheer unter anderem
in 16 Landesschulministerien und der Kultusministerkonferenz immer
neue Lehrpläne ausheckt. Schon mit gesundem Menschenverstand
aber wissen Eltern, einsichtige Pädagogen und erfahrene Psychologen,
dass Kinder keine Hochleistungsmaschinen sind, die wie Formel 1-
Renner druckbetankt werden und mit immer stärkerer Kompression
auf immer heißeren Reifen in immer kürzerer Zeit immer schneller
Zahlen, Daten und Fakten konsumieren und in
Sinnzusammenhängen geordnet reproduzieren können.

Rasch Wissen reinstopfen

Doch das kultusbürokratische Wahnsystem monstert seine Lehrpläne
Fach für Fach wie in einem interdisziplinären Wettrennen um das
größte Stoffvolumen weiter auf, raubt Kindern Erlebnis- und Freizeit
für Spiel und Sport und presst sie in Workaholic-Arbeitswochen, die
selbst für ausgewachsene Topmanager die Gefahr eines veritablen
Burnouts mit depressiven Angstzuständen, exzessivem Suchtverhalten
und aggressivem Mobbing mit sich bringen würden. Dem täglichen
Dauerstress mit überbordenden Hausaufgaben und extensiven
Leistungsanforderungen begegnen die auf sich allein gestellten Eltern
mit von willigen Ärzten verordneten Tabletten gegen
Konzentrationsstörungen und ADHS-Zappelphilipp-Syndrome, deren
Diagnosen offenbar flächendeckend und epidemisch sprunghaft
ansteigen, sowie mit viel und teurer Nachhilfe.

Mittlerweile lebt eine ganze Industrie von schulischen Parallelanstalten,
die sich als Lernwerke titulieren, von der Unfähigkeit der vom
Steuerzahler reichlich finanzierten Schulbürokraten, Lehr- und
Lerninhalte sinnvoll zu strukturieren und dabei Schwerpunkte zu
setzen, die noch dem Kerngedanken einer gesamtmenschlichen
Bildung und nicht nur der medikamentös unterstützten
Heranzüchtung partieller Fähigkeiten dienen. Überall fehlt der
Überblick; den Bürokraten über ihre vollgestopften Lehrpläne, den
Lehrern über die immer lernunwilligeren, weil überforderten Schüler,
den Eltern über ihren Geldbeutel und die Rundum-Beschulung ihrer
Kinder, und den Schülern über die grundlegenden Zusammenhänge
der sich differenzierenden Fächer und Spezialkompetenzen.

Der Devise „rasch Wissen reinstopfen, fit für den Arbeitsmarkt machen
und dann schnell ab ins Berufsleben“ scheint sich auch die
Ausgestaltung des Bologna-Reformprozesses an den deutschen
Hochschulen verschrieben zu haben. Wer mit einem Abi aus der 
Turboschule ausgespuckt wird, lernt auch an der Uni entsprechend
dem Humboldtschen Bildungsideal nichts für sein Leben.

Der wichtigste Faktor: Zeit

Der 1999 in Bologna initiierte Angleichungsprozess, den die ehemalige
Bundesbildungsministerin Annette Schavan als „europäische
Erfolgsgeschichte“ anpreist, hat zwar bewirkt, dass Studienabschlüsse
in den 47 am Bologna-Prozess beteiligten Ländern, darunter die
Mitgliedsstaaten der EU, vergleichbar sind und dass seit 1999 mehr als
doppelt so viele deutsche Studenten auch im Ausland studieren und
auch die Zahl der ausländischen Studenten in Deutschland auf 8,3
Prozent angestiegen ist. Doch mit dem verschulten Turbostudium mit
sechs Semestern durchschnittlicher Regelstudienzeit für den Bachelor-
und ein paar Semestern mehr für den Master-Abschluss anstelle des
traditionellen Magisters und Diploms lässt sich in der Praxis nicht viel
anfangen.

In vielen Unternehmen und Betrieben, die sich dies leisten können
und auch über entsprechend qualifiziertes und erfahrenes Personal
verfügen, finden umfangreiche Nachschulungen statt, mit denen
Abiturienten und Uniabsolventen quasi neu aufgesetzt und an ein
systematisches Recherchieren und Analysieren von Hintergrund- und
fachübergreifendem Wissen, konzentrierte Detailarbeit und präzise
Aufbereitung sowie eine Ver- und Einarbeitung ihrer gewonnenen
Erkenntnisse heran geführt werden.

Profundes und eigenständiges wissenschaftliches Arbeiten oder auch
nur hinreichende Grundkenntnisse in Grammatik und Orthografie
werden an deutschen Schulen und auch an den Hochschulen offenbar
nur noch in geringer Qualität vermittelt. Denn der wichtigste Faktor ist
ausgeblendet: Zeit. Es fehlt die Zeit zur Besinnung und für eine
betrachtende Reflektion der Welt und ihrer Sachverhalte. Es fehlt
wertvolle Zeit für die Reifung der eigenen Persönlichkeit. „Johann,
fahren Sie bitte langsamer“, wies der Chef aus dem Fond seinen Fahrer
am Steuer an. „Chef, Zeit ist doch Geld“, widersprach der Chauffeur.
„Eben, Johann, zeigen wir doch den Leuten, dass wir Geld haben.“

Noch Hoffnung für Schulbürokraten?

Geld hat die Kultusbürokratie im Bund und in den Ländern genügend.
Viel Geld, mit dem sie sich auch selbst in dutzenden Kommissionen,
Apparaten und Unterorganisationen füttert. Dafür bürdet sie Eltern
neue Verpflichtungen und brummt Unternehmen und Betrieben neue
Verantwortlichkeiten auf. Vor allem aber nimmt sie den Lernenden
wertvolle Lebens- und Lehrzeit weg. Es ist Zeit, höchste Zeit, diesen
Wahnsinn zu stoppen und den Kulturbediensteten energisch den Weg
raus aus ihrer Sackgasse zu weisen.

Dazu muss die Bürokratie gewaltig schrumpfen und die Bürokraten
selbst zurück in die pädagogische Produktion und erneut auf die
Schulbänke. Die Erkenntnisse von Hirnforschung und Neurobiologie
müssen endlich verinnerlicht werden; nichts hat für den Lernerfolg
von Menschen eine so zentrale Bedeutung wie ein guter und nicht nur
fachlich qualifizierter Lehrer, der wirklich etwas vom wahren Lehren
versteht und dies nicht mit irgendeiner Art von Frontalunterrichtung
verwechselt. Vielleicht lässt sich ja der eine oder andere Schulbürokrat
noch selbst zu einem veritablen Lehrer, dem Lernen als Erleben selbst
Freude und Spaß bereitet, umschulen. Dann wäre allen für’s Erste
schon mal geholfen.

Lesen Sie auch die letzte Kolumne von Richard Schütze: Alle Macht den
Räten
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„Das war ja heute der größte Scheiß‘, den es gibt“, schrieb eine
verzweifelte Ann-Christin im Netz und wütend sekundierte Schüler
Marvin: „Wir haben alle richtig fett verkackt!“ Im Internet brach ein
wahrer Shit-Storm frustrierter Schüler gegen die umstrittenen
Mathematik-Klausuren im diesjährigen NRW-Zentralabitur los, an dem
sich schon rund 7.000 protestierende Schüler beteiligen.

Auch in Mathe versierte Pennäler sollen während der Klausuren die
Brocken hingeworfen und mit Weinkrämpfen die Klassenzimmer
verlassen haben. Aufgebracht demonstrierten mehrere hundert
Abiturienten am vergangenen Dienstag vor dem Kultusministerium in
Düsseldorf. Schulministerin Syliva Löhrmann von den Grünen ließ die
gestellten Aufgaben zwar von einer Fachkommission überprüfen,
lehnte dann aber eine Wiederholung der Klausuren ab. Die Aufgaben
seien „lehrplankonform, fachlich korrekt und bezüglich des
Anspruchsniveaus angemessen gewesen“ urteilte die Ministerin;
allerdings machte sie zugleich ein Hintertürchen auf. Die Lehrer
sollten bei der Bewertung ihren Ermessensspielraum nutzen, sprich:
versemmelte Klausuren nicht zu scharf und schlecht benoten.

Keinem geht ein Warnlicht auf

NRW ist ein klassischer Fall. Allein für die Mixtur einer Mathe-Klausur
für’s Zentralabitur werden Heerscharen von Kultusbürokraten
eingespannt: Verschiedene Teams von Mathelehrern stellen
Aufgabensets zusammen, die dann von acht ausgesuchten Lehrern
gerechnet werden. Dieser Potpourri wird dann einer Kommission von
Mathematikern, Pädagogen und Schulaufsichtsbeamten zur
Begutachtung vorgelegt. Vier Fachleute erstellen zudem ein
wissenschaftliches Gutachten. Danach müssen sich dann wieder die
Mathelehrer an den Schulen mit den Aufgaben befassen; eine Hotline
im Ministerium nimmt eventuelle Einsprüche oder Warnhinweise
entgegen. Wen wundert’s, dass nach solch‘ extensiven
Bürokratenschleifen kaum jemand in diesem selbstreferentiellen
System ein Warnlicht aufging.

Verkürzte Schulzeiten von zwölf statt bislang dreizehn Jahren gibt es
mittlerweile auch in NRW. 121.000 Schüler wollen als Doppeljahrgang
in diesem Jahr ihr Abitur machen und kämpfen dabei um eine gute
Durchschnittsnote, die ihnen den Zugang zu einem Studienplatz an
den überfüllten Universitäten ermöglichen soll. In den meisten Fällen
ist auch bei den traditionellen Gymnasiasten mit klassischen neun
Jahrgangsstufen (G 9) und erst recht bei Schülern mit einer auf acht
Jahre verkürzten Durchlaufzeit (G 8) aber ohne Nachhilfe kein
Weiterkommen und schulischer Erfolg möglich.

Zwar stieg die Zahl der Abiturienten in Deutschland kontinuierlich auf
mittlerweile 441.700 Schüler im vergangenen Jahr, doch hat man
hierzulande aus den Pisa-Studien, die seit dem Jahr 2000 als
Schulleistungsuntersuchungen alle drei Jahre von der OECD erhoben
werden, offenbar auch falsche Schlüsse gezogen. Immer mehr Stoff in
immer kürzerer Zeit in die Köpfe zu pressen, scheint die Devise der
Kultusbürokratie zu sein, die mit ihrem Beamtenheer unter anderem
in 16 Landesschulministerien und der Kultusministerkonferenz immer
neue Lehrpläne ausheckt. Schon mit gesundem Menschenverstand
aber wissen Eltern, einsichtige Pädagogen und erfahrene Psychologen,
dass Kinder keine Hochleistungsmaschinen sind, die wie Formel 1-
Renner druckbetankt werden und mit immer stärkerer Kompression
auf immer heißeren Reifen in immer kürzerer Zeit immer schneller
Zahlen, Daten und Fakten konsumieren und in
Sinnzusammenhängen geordnet reproduzieren können.

Rasch Wissen reinstopfen

Doch das kultusbürokratische Wahnsystem monstert seine Lehrpläne
Fach für Fach wie in einem interdisziplinären Wettrennen um das
größte Stoffvolumen weiter auf, raubt Kindern Erlebnis- und Freizeit
für Spiel und Sport und presst sie in Workaholic-Arbeitswochen, die
selbst für ausgewachsene Topmanager die Gefahr eines veritablen
Burnouts mit depressiven Angstzuständen, exzessivem Suchtverhalten
und aggressivem Mobbing mit sich bringen würden. Dem täglichen
Dauerstress mit überbordenden Hausaufgaben und extensiven
Leistungsanforderungen begegnen die auf sich allein gestellten Eltern
mit von willigen Ärzten verordneten Tabletten gegen
Konzentrationsstörungen und ADHS-Zappelphilipp-Syndrome, deren
Diagnosen offenbar flächendeckend und epidemisch sprunghaft
ansteigen, sowie mit viel und teurer Nachhilfe.

Mittlerweile lebt eine ganze Industrie von schulischen Parallelanstalten,
die sich als Lernwerke titulieren, von der Unfähigkeit der vom
Steuerzahler reichlich finanzierten Schulbürokraten, Lehr- und
Lerninhalte sinnvoll zu strukturieren und dabei Schwerpunkte zu
setzen, die noch dem Kerngedanken einer gesamtmenschlichen
Bildung und nicht nur der medikamentös unterstützten
Heranzüchtung partieller Fähigkeiten dienen. Überall fehlt der
Überblick; den Bürokraten über ihre vollgestopften Lehrpläne, den
Lehrern über die immer lernunwilligeren, weil überforderten Schüler,
den Eltern über ihren Geldbeutel und die Rundum-Beschulung ihrer
Kinder, und den Schülern über die grundlegenden Zusammenhänge
der sich differenzierenden Fächer und Spezialkompetenzen.

Der Devise „rasch Wissen reinstopfen, fit für den Arbeitsmarkt machen
und dann schnell ab ins Berufsleben“ scheint sich auch die
Ausgestaltung des Bologna-Reformprozesses an den deutschen
Hochschulen verschrieben zu haben. Wer mit einem Abi aus der 
Turboschule ausgespuckt wird, lernt auch an der Uni entsprechend
dem Humboldtschen Bildungsideal nichts für sein Leben.

Der wichtigste Faktor: Zeit

Der 1999 in Bologna initiierte Angleichungsprozess, den die ehemalige
Bundesbildungsministerin Annette Schavan als „europäische
Erfolgsgeschichte“ anpreist, hat zwar bewirkt, dass Studienabschlüsse
in den 47 am Bologna-Prozess beteiligten Ländern, darunter die
Mitgliedsstaaten der EU, vergleichbar sind und dass seit 1999 mehr als
doppelt so viele deutsche Studenten auch im Ausland studieren und
auch die Zahl der ausländischen Studenten in Deutschland auf 8,3
Prozent angestiegen ist. Doch mit dem verschulten Turbostudium mit
sechs Semestern durchschnittlicher Regelstudienzeit für den Bachelor-
und ein paar Semestern mehr für den Master-Abschluss anstelle des
traditionellen Magisters und Diploms lässt sich in der Praxis nicht viel
anfangen.

In vielen Unternehmen und Betrieben, die sich dies leisten können
und auch über entsprechend qualifiziertes und erfahrenes Personal
verfügen, finden umfangreiche Nachschulungen statt, mit denen
Abiturienten und Uniabsolventen quasi neu aufgesetzt und an ein
systematisches Recherchieren und Analysieren von Hintergrund- und
fachübergreifendem Wissen, konzentrierte Detailarbeit und präzise
Aufbereitung sowie eine Ver- und Einarbeitung ihrer gewonnenen
Erkenntnisse heran geführt werden.

Profundes und eigenständiges wissenschaftliches Arbeiten oder auch
nur hinreichende Grundkenntnisse in Grammatik und Orthografie
werden an deutschen Schulen und auch an den Hochschulen offenbar
nur noch in geringer Qualität vermittelt. Denn der wichtigste Faktor ist
ausgeblendet: Zeit. Es fehlt die Zeit zur Besinnung und für eine
betrachtende Reflektion der Welt und ihrer Sachverhalte. Es fehlt
wertvolle Zeit für die Reifung der eigenen Persönlichkeit. „Johann,
fahren Sie bitte langsamer“, wies der Chef aus dem Fond seinen Fahrer
am Steuer an. „Chef, Zeit ist doch Geld“, widersprach der Chauffeur.
„Eben, Johann, zeigen wir doch den Leuten, dass wir Geld haben.“

Noch Hoffnung für Schulbürokraten?

Geld hat die Kultusbürokratie im Bund und in den Ländern genügend.
Viel Geld, mit dem sie sich auch selbst in dutzenden Kommissionen,
Apparaten und Unterorganisationen füttert. Dafür bürdet sie Eltern
neue Verpflichtungen und brummt Unternehmen und Betrieben neue
Verantwortlichkeiten auf. Vor allem aber nimmt sie den Lernenden
wertvolle Lebens- und Lehrzeit weg. Es ist Zeit, höchste Zeit, diesen
Wahnsinn zu stoppen und den Kulturbediensteten energisch den Weg
raus aus ihrer Sackgasse zu weisen.

Dazu muss die Bürokratie gewaltig schrumpfen und die Bürokraten
selbst zurück in die pädagogische Produktion und erneut auf die
Schulbänke. Die Erkenntnisse von Hirnforschung und Neurobiologie
müssen endlich verinnerlicht werden; nichts hat für den Lernerfolg
von Menschen eine so zentrale Bedeutung wie ein guter und nicht nur
fachlich qualifizierter Lehrer, der wirklich etwas vom wahren Lehren
versteht und dies nicht mit irgendeiner Art von Frontalunterrichtung
verwechselt. Vielleicht lässt sich ja der eine oder andere Schulbürokrat
noch selbst zu einem veritablen Lehrer, dem Lernen als Erleben selbst
Freude und Spaß bereitet, umschulen. Dann wäre allen für’s Erste
schon mal geholfen.

Lesen Sie auch die letzte Kolumne von Richard Schütze: Alle Macht den
Räten
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„Total verkackt“
„Wir haben doch keine Zeit.“ Ob im Gymnasium oder an der Uni – in
Deutschland wird lernen und lehren als Hochleistungssport begriffen,
bei dem vor allem die Geschwindigkeit zählt. So ein Unsinn.
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UMVERTEILER

Jahrmarkt der

Selbstgerechten

von Jennifer Nathalie
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Wer schadet eigentlich
dem Gemeinwohl? Uli
Hoeneß, der mutmaßlich
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weiterlesen
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von Christoph Giesa
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weiterlesen
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Die Diktatur der

Wurstbarone

von Sebastian Pfeffer

Der demokratische Staat
sieht sich einem neuen
Gegner gegenüber. Die
deutsche Chefetage will
sich nicht länger den
allgemein verbindlichen
Regeln unterwerfen. Das
hat Konsequenzen.
weiterlesen
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Langsam ist Schluss

von Gunnar Sohn

Mit der
Volumenbeschränkung
ihrer Datentarife kreiert
die Telekom eine
künstliche
Mangelwirtschaft. Jetzt
ist die Bundesregierung
gefragt – wir brauchen
die staatliche Datenaut...
weiterlesen
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DIE ANGST VOR TERRORISMUS
UND TERRORISTEN

Terror ist menschlich

von Heinrich Schmitz

15 Minuten Ruhm hat
Andy Warhol jedem
Menschen prophezeit.
Der einfachste Weg
dorthin ist ein Akt des
Terrors – den Medien sei
Dank. Doch was ist das
eigentlich, Terror?
weiterlesen
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GRATISKULTUR FÜR START-
UPS

Umsonst ist nicht

gratis

von Alexander Görlach

Warum funktioniert es
in den seltensten Fällen,
wenn Start-ups für
Dienstleistungen, die bis
dato umsonst waren, auf
einmal Geld verlangen?
Hier kommt die
Erklärung. weiterlesen
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Alle Macht den
Räten

Ursula von der Leyen
hat alles auf eine Karte
gesetzt – und einen
Teilsieg für die
Befürworter der
Frauenquote erreicht.
Jetzt weist eine alte
politische Parole den
Weg, wie die nächste
Bastion erstürmt
werden kann.

von Richard
Schütze
22.04.2013

Zielsprint mit
Fallstrick

160 Tage vor der
Bundestagswahl riecht
alles nach einem
erneuten Wahlsieg von
Angela Merkel. Jetzt
droht der Kanzlerin aber
Gefahr aus unerwarteter
Richtung.

von Richard
Schütze
15.04.2013

Big Pharma in
der Falle

Die Erforschung neuer
Medikamente gerät
immer mehr ins
Stocken. Der Preis
dafür könnte hoch sein
– und wer ihn zahlen
wird, steht bereits fest.
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von Richard
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Wie arbeiten wir morgen?
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und dadurch höchst mobil und flexibel.
weiterlesen
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Der Triumph der
Bücherwürmer

Je komplexer die moderne Welt wird, desto
wichtiger sind Geisteswissenschaftler. Wir müssen
Orchideenfächer jetzt fördern. weiterlesen
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mit Krista Sager - 19.11.2012

LEHREN DER WISSENSCHAFT AUS DEN PLAGIATSFÄLLEN

GE S PR ÄCH

Lehren der Wissenschaft aus den
Plagiatsfällen

Wurden aus den Plagiaten in Doktorarbeiten
genügend Konsequenzen gezogen? Krista Sager
ist die Sprecherin für Wissenschaftspolitik der
Grünen. Im Interview mit Sebastian Pfeffer
spricht sie über de... weiterlesen

BOLOGNA UND DIE VERBEAMTUNG DES DENKENS

K OLU M NE

Akademische Automaten

Das verwaltete Studium nach Bologna ist Verrat an
der akademischen Freiheit des Denkens. Ein
Plädoyer für eine disruptive Sit-in-Bewegung.
weiterlesen

von Gunnar Sohn
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„Das war ja heute der größte Scheiß‘, den es gibt“, schrieb eine
verzweifelte Ann-Christin im Netz und wütend sekundierte Schüler
Marvin: „Wir haben alle richtig fett verkackt!“ Im Internet brach ein
wahrer Shit-Storm frustrierter Schüler gegen die umstrittenen
Mathematik-Klausuren im diesjährigen NRW-Zentralabitur los, an dem
sich schon rund 7.000 protestierende Schüler beteiligen.

Auch in Mathe versierte Pennäler sollen während der Klausuren die
Brocken hingeworfen und mit Weinkrämpfen die Klassenzimmer
verlassen haben. Aufgebracht demonstrierten mehrere hundert
Abiturienten am vergangenen Dienstag vor dem Kultusministerium in
Düsseldorf. Schulministerin Syliva Löhrmann von den Grünen ließ die
gestellten Aufgaben zwar von einer Fachkommission überprüfen,
lehnte dann aber eine Wiederholung der Klausuren ab. Die Aufgaben
seien „lehrplankonform, fachlich korrekt und bezüglich des
Anspruchsniveaus angemessen gewesen“ urteilte die Ministerin;
allerdings machte sie zugleich ein Hintertürchen auf. Die Lehrer
sollten bei der Bewertung ihren Ermessensspielraum nutzen, sprich:
versemmelte Klausuren nicht zu scharf und schlecht benoten.

Keinem geht ein Warnlicht auf

NRW ist ein klassischer Fall. Allein für die Mixtur einer Mathe-Klausur
für’s Zentralabitur werden Heerscharen von Kultusbürokraten
eingespannt: Verschiedene Teams von Mathelehrern stellen
Aufgabensets zusammen, die dann von acht ausgesuchten Lehrern
gerechnet werden. Dieser Potpourri wird dann einer Kommission von
Mathematikern, Pädagogen und Schulaufsichtsbeamten zur
Begutachtung vorgelegt. Vier Fachleute erstellen zudem ein
wissenschaftliches Gutachten. Danach müssen sich dann wieder die
Mathelehrer an den Schulen mit den Aufgaben befassen; eine Hotline
im Ministerium nimmt eventuelle Einsprüche oder Warnhinweise
entgegen. Wen wundert’s, dass nach solch‘ extensiven
Bürokratenschleifen kaum jemand in diesem selbstreferentiellen
System ein Warnlicht aufging.

Verkürzte Schulzeiten von zwölf statt bislang dreizehn Jahren gibt es
mittlerweile auch in NRW. 121.000 Schüler wollen als Doppeljahrgang
in diesem Jahr ihr Abitur machen und kämpfen dabei um eine gute
Durchschnittsnote, die ihnen den Zugang zu einem Studienplatz an
den überfüllten Universitäten ermöglichen soll. In den meisten Fällen
ist auch bei den traditionellen Gymnasiasten mit klassischen neun
Jahrgangsstufen (G 9) und erst recht bei Schülern mit einer auf acht
Jahre verkürzten Durchlaufzeit (G 8) aber ohne Nachhilfe kein
Weiterkommen und schulischer Erfolg möglich.

Zwar stieg die Zahl der Abiturienten in Deutschland kontinuierlich auf
mittlerweile 441.700 Schüler im vergangenen Jahr, doch hat man
hierzulande aus den Pisa-Studien, die seit dem Jahr 2000 als
Schulleistungsuntersuchungen alle drei Jahre von der OECD erhoben
werden, offenbar auch falsche Schlüsse gezogen. Immer mehr Stoff in
immer kürzerer Zeit in die Köpfe zu pressen, scheint die Devise der
Kultusbürokratie zu sein, die mit ihrem Beamtenheer unter anderem
in 16 Landesschulministerien und der Kultusministerkonferenz immer
neue Lehrpläne ausheckt. Schon mit gesundem Menschenverstand
aber wissen Eltern, einsichtige Pädagogen und erfahrene Psychologen,
dass Kinder keine Hochleistungsmaschinen sind, die wie Formel 1-
Renner druckbetankt werden und mit immer stärkerer Kompression
auf immer heißeren Reifen in immer kürzerer Zeit immer schneller
Zahlen, Daten und Fakten konsumieren und in
Sinnzusammenhängen geordnet reproduzieren können.

Rasch Wissen reinstopfen

Doch das kultusbürokratische Wahnsystem monstert seine Lehrpläne
Fach für Fach wie in einem interdisziplinären Wettrennen um das
größte Stoffvolumen weiter auf, raubt Kindern Erlebnis- und Freizeit
für Spiel und Sport und presst sie in Workaholic-Arbeitswochen, die
selbst für ausgewachsene Topmanager die Gefahr eines veritablen
Burnouts mit depressiven Angstzuständen, exzessivem Suchtverhalten
und aggressivem Mobbing mit sich bringen würden. Dem täglichen
Dauerstress mit überbordenden Hausaufgaben und extensiven
Leistungsanforderungen begegnen die auf sich allein gestellten Eltern
mit von willigen Ärzten verordneten Tabletten gegen
Konzentrationsstörungen und ADHS-Zappelphilipp-Syndrome, deren
Diagnosen offenbar flächendeckend und epidemisch sprunghaft
ansteigen, sowie mit viel und teurer Nachhilfe.

Mittlerweile lebt eine ganze Industrie von schulischen Parallelanstalten,
die sich als Lernwerke titulieren, von der Unfähigkeit der vom
Steuerzahler reichlich finanzierten Schulbürokraten, Lehr- und
Lerninhalte sinnvoll zu strukturieren und dabei Schwerpunkte zu
setzen, die noch dem Kerngedanken einer gesamtmenschlichen
Bildung und nicht nur der medikamentös unterstützten
Heranzüchtung partieller Fähigkeiten dienen. Überall fehlt der
Überblick; den Bürokraten über ihre vollgestopften Lehrpläne, den
Lehrern über die immer lernunwilligeren, weil überforderten Schüler,
den Eltern über ihren Geldbeutel und die Rundum-Beschulung ihrer
Kinder, und den Schülern über die grundlegenden Zusammenhänge
der sich differenzierenden Fächer und Spezialkompetenzen.

Der Devise „rasch Wissen reinstopfen, fit für den Arbeitsmarkt machen
und dann schnell ab ins Berufsleben“ scheint sich auch die
Ausgestaltung des Bologna-Reformprozesses an den deutschen
Hochschulen verschrieben zu haben. Wer mit einem Abi aus der 
Turboschule ausgespuckt wird, lernt auch an der Uni entsprechend
dem Humboldtschen Bildungsideal nichts für sein Leben.

Der wichtigste Faktor: Zeit

Der 1999 in Bologna initiierte Angleichungsprozess, den die ehemalige
Bundesbildungsministerin Annette Schavan als „europäische
Erfolgsgeschichte“ anpreist, hat zwar bewirkt, dass Studienabschlüsse
in den 47 am Bologna-Prozess beteiligten Ländern, darunter die
Mitgliedsstaaten der EU, vergleichbar sind und dass seit 1999 mehr als
doppelt so viele deutsche Studenten auch im Ausland studieren und
auch die Zahl der ausländischen Studenten in Deutschland auf 8,3
Prozent angestiegen ist. Doch mit dem verschulten Turbostudium mit
sechs Semestern durchschnittlicher Regelstudienzeit für den Bachelor-
und ein paar Semestern mehr für den Master-Abschluss anstelle des
traditionellen Magisters und Diploms lässt sich in der Praxis nicht viel
anfangen.

In vielen Unternehmen und Betrieben, die sich dies leisten können
und auch über entsprechend qualifiziertes und erfahrenes Personal
verfügen, finden umfangreiche Nachschulungen statt, mit denen
Abiturienten und Uniabsolventen quasi neu aufgesetzt und an ein
systematisches Recherchieren und Analysieren von Hintergrund- und
fachübergreifendem Wissen, konzentrierte Detailarbeit und präzise
Aufbereitung sowie eine Ver- und Einarbeitung ihrer gewonnenen
Erkenntnisse heran geführt werden.

Profundes und eigenständiges wissenschaftliches Arbeiten oder auch
nur hinreichende Grundkenntnisse in Grammatik und Orthografie
werden an deutschen Schulen und auch an den Hochschulen offenbar
nur noch in geringer Qualität vermittelt. Denn der wichtigste Faktor ist
ausgeblendet: Zeit. Es fehlt die Zeit zur Besinnung und für eine
betrachtende Reflektion der Welt und ihrer Sachverhalte. Es fehlt
wertvolle Zeit für die Reifung der eigenen Persönlichkeit. „Johann,
fahren Sie bitte langsamer“, wies der Chef aus dem Fond seinen Fahrer
am Steuer an. „Chef, Zeit ist doch Geld“, widersprach der Chauffeur.
„Eben, Johann, zeigen wir doch den Leuten, dass wir Geld haben.“

Noch Hoffnung für Schulbürokraten?

Geld hat die Kultusbürokratie im Bund und in den Ländern genügend.
Viel Geld, mit dem sie sich auch selbst in dutzenden Kommissionen,
Apparaten und Unterorganisationen füttert. Dafür bürdet sie Eltern
neue Verpflichtungen und brummt Unternehmen und Betrieben neue
Verantwortlichkeiten auf. Vor allem aber nimmt sie den Lernenden
wertvolle Lebens- und Lehrzeit weg. Es ist Zeit, höchste Zeit, diesen
Wahnsinn zu stoppen und den Kulturbediensteten energisch den Weg
raus aus ihrer Sackgasse zu weisen.

Dazu muss die Bürokratie gewaltig schrumpfen und die Bürokraten
selbst zurück in die pädagogische Produktion und erneut auf die
Schulbänke. Die Erkenntnisse von Hirnforschung und Neurobiologie
müssen endlich verinnerlicht werden; nichts hat für den Lernerfolg
von Menschen eine so zentrale Bedeutung wie ein guter und nicht nur
fachlich qualifizierter Lehrer, der wirklich etwas vom wahren Lehren
versteht und dies nicht mit irgendeiner Art von Frontalunterrichtung
verwechselt. Vielleicht lässt sich ja der eine oder andere Schulbürokrat
noch selbst zu einem veritablen Lehrer, dem Lernen als Erleben selbst
Freude und Spaß bereitet, umschulen. Dann wäre allen für’s Erste
schon mal geholfen.

Lesen Sie auch die letzte Kolumne von Richard Schütze: Alle Macht den
Räten
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ULI HOENESS, DAS
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UMVERTEILER

Jahrmarkt der

Selbstgerechten

von Jennifer Nathalie

Pyka

Wer schadet eigentlich
dem Gemeinwohl? Uli
Hoeneß, der mutmaßlich
Steuern hinterzogen hat,
oder diejenigen, die mit
Steuergeld nicht
wirtschaften können?
Ein Blick auf eine ver...
weiterlesen

K OLU M NE
DAS POLITIKVERSTÄNDNIS
DER AFD

Ohne Demokratie für

die Demokratie

von Christoph Giesa

Eigentlich dachte ich,
mit meinen letzten zwei
Kolumnen hätte ich über
die Alternative für
Deutschland alles gesagt.
Aber dann kam der
Parteitag – und es wurde
deutlich, dass a...
weiterlesen

K OLU M NE
DAS DEMOKRATISCHE
VERSTÄNDNIS DER
LEISTUNGSELITE

Die Diktatur der

Wurstbarone

von Sebastian Pfeffer

Der demokratische Staat
sieht sich einem neuen
Gegner gegenüber. Die
deutsche Chefetage will
sich nicht länger den
allgemein verbindlichen
Regeln unterwerfen. Das
hat Konsequenzen.
weiterlesen

K OLU M NE
DIE DROSSELPOLITIK DER
TELEKOM

Langsam ist Schluss

von Gunnar Sohn

Mit der
Volumenbeschränkung
ihrer Datentarife kreiert
die Telekom eine
künstliche
Mangelwirtschaft. Jetzt
ist die Bundesregierung
gefragt – wir brauchen
die staatliche Datenaut...
weiterlesen

K OLU M NE
DIE ANGST VOR TERRORISMUS
UND TERRORISTEN

Terror ist menschlich

von Heinrich Schmitz

15 Minuten Ruhm hat
Andy Warhol jedem
Menschen prophezeit.
Der einfachste Weg
dorthin ist ein Akt des
Terrors – den Medien sei
Dank. Doch was ist das
eigentlich, Terror?
weiterlesen

GE S PONS E R TE
K OLU M NE
BEDEUTUNG DER
GRATISKULTUR FÜR START-
UPS

Umsonst ist nicht

gratis

von Alexander Görlach

Warum funktioniert es
in den seltensten Fällen,
wenn Start-ups für
Dienstleistungen, die bis
dato umsonst waren, auf
einmal Geld verlangen?
Hier kommt die
Erklärung. weiterlesen
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„Der Klügere gibt solange nach, bis er der Dumme ist.“ Heiner Geißler
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Alle Macht den
Räten

Ursula von der Leyen
hat alles auf eine Karte
gesetzt – und einen
Teilsieg für die
Befürworter der
Frauenquote erreicht.
Jetzt weist eine alte
politische Parole den
Weg, wie die nächste
Bastion erstürmt
werden kann.

von Richard
Schütze
22.04.2013

Zielsprint mit
Fallstrick

160 Tage vor der
Bundestagswahl riecht
alles nach einem
erneuten Wahlsieg von
Angela Merkel. Jetzt
droht der Kanzlerin aber
Gefahr aus unerwarteter
Richtung.

von Richard
Schütze
15.04.2013

Big Pharma in
der Falle

Die Erforschung neuer
Medikamente gerät
immer mehr ins
Stocken. Der Preis
dafür könnte hoch sein
– und wer ihn zahlen
wird, steht bereits fest.
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VODAFONE POLITIKDIALOG

Topthema: Arbeitswelten der Zukunft

Wie arbeiten wir morgen?

Bei Vodafone beginnt mit dem neuen Campus
auch eine neue Ära des Arbeitens: perfekt vernetzt
und dadurch höchst mobil und flexibel.
weiterlesen
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FÖRDERUNG VON ORCHIDEENFÄCHERN

Der Triumph der
Bücherwürmer

Je komplexer die moderne Welt wird, desto
wichtiger sind Geisteswissenschaftler. Wir müssen
Orchideenfächer jetzt fördern. weiterlesen
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LEHREN DER WISSENSCHAFT AUS DEN PLAGIATSFÄLLEN

GE S PR ÄCH

Lehren der Wissenschaft aus den
Plagiatsfällen

Wurden aus den Plagiaten in Doktorarbeiten
genügend Konsequenzen gezogen? Krista Sager
ist die Sprecherin für Wissenschaftspolitik der
Grünen. Im Interview mit Sebastian Pfeffer
spricht sie über de... weiterlesen

BOLOGNA UND DIE VERBEAMTUNG DES DENKENS

K OLU M NE

Akademische Automaten

Das verwaltete Studium nach Bologna ist Verrat an
der akademischen Freiheit des Denkens. Ein
Plädoyer für eine disruptive Sit-in-Bewegung.
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„Das war ja heute der größte Scheiß‘, den es gibt“, schrieb eine
verzweifelte Ann-Christin im Netz und wütend sekundierte Schüler
Marvin: „Wir haben alle richtig fett verkackt!“ Im Internet brach ein
wahrer Shit-Storm frustrierter Schüler gegen die umstrittenen
Mathematik-Klausuren im diesjährigen NRW-Zentralabitur los, an dem
sich schon rund 7.000 protestierende Schüler beteiligen.

Auch in Mathe versierte Pennäler sollen während der Klausuren die
Brocken hingeworfen und mit Weinkrämpfen die Klassenzimmer
verlassen haben. Aufgebracht demonstrierten mehrere hundert
Abiturienten am vergangenen Dienstag vor dem Kultusministerium in
Düsseldorf. Schulministerin Syliva Löhrmann von den Grünen ließ die
gestellten Aufgaben zwar von einer Fachkommission überprüfen,
lehnte dann aber eine Wiederholung der Klausuren ab. Die Aufgaben
seien „lehrplankonform, fachlich korrekt und bezüglich des
Anspruchsniveaus angemessen gewesen“ urteilte die Ministerin;
allerdings machte sie zugleich ein Hintertürchen auf. Die Lehrer
sollten bei der Bewertung ihren Ermessensspielraum nutzen, sprich:
versemmelte Klausuren nicht zu scharf und schlecht benoten.

Keinem geht ein Warnlicht auf

NRW ist ein klassischer Fall. Allein für die Mixtur einer Mathe-Klausur
für’s Zentralabitur werden Heerscharen von Kultusbürokraten
eingespannt: Verschiedene Teams von Mathelehrern stellen
Aufgabensets zusammen, die dann von acht ausgesuchten Lehrern
gerechnet werden. Dieser Potpourri wird dann einer Kommission von
Mathematikern, Pädagogen und Schulaufsichtsbeamten zur
Begutachtung vorgelegt. Vier Fachleute erstellen zudem ein
wissenschaftliches Gutachten. Danach müssen sich dann wieder die
Mathelehrer an den Schulen mit den Aufgaben befassen; eine Hotline
im Ministerium nimmt eventuelle Einsprüche oder Warnhinweise
entgegen. Wen wundert’s, dass nach solch‘ extensiven
Bürokratenschleifen kaum jemand in diesem selbstreferentiellen
System ein Warnlicht aufging.

Verkürzte Schulzeiten von zwölf statt bislang dreizehn Jahren gibt es
mittlerweile auch in NRW. 121.000 Schüler wollen als Doppeljahrgang
in diesem Jahr ihr Abitur machen und kämpfen dabei um eine gute
Durchschnittsnote, die ihnen den Zugang zu einem Studienplatz an
den überfüllten Universitäten ermöglichen soll. In den meisten Fällen
ist auch bei den traditionellen Gymnasiasten mit klassischen neun
Jahrgangsstufen (G 9) und erst recht bei Schülern mit einer auf acht
Jahre verkürzten Durchlaufzeit (G 8) aber ohne Nachhilfe kein
Weiterkommen und schulischer Erfolg möglich.

Zwar stieg die Zahl der Abiturienten in Deutschland kontinuierlich auf
mittlerweile 441.700 Schüler im vergangenen Jahr, doch hat man
hierzulande aus den Pisa-Studien, die seit dem Jahr 2000 als
Schulleistungsuntersuchungen alle drei Jahre von der OECD erhoben
werden, offenbar auch falsche Schlüsse gezogen. Immer mehr Stoff in
immer kürzerer Zeit in die Köpfe zu pressen, scheint die Devise der
Kultusbürokratie zu sein, die mit ihrem Beamtenheer unter anderem
in 16 Landesschulministerien und der Kultusministerkonferenz immer
neue Lehrpläne ausheckt. Schon mit gesundem Menschenverstand
aber wissen Eltern, einsichtige Pädagogen und erfahrene Psychologen,
dass Kinder keine Hochleistungsmaschinen sind, die wie Formel 1-
Renner druckbetankt werden und mit immer stärkerer Kompression
auf immer heißeren Reifen in immer kürzerer Zeit immer schneller
Zahlen, Daten und Fakten konsumieren und in
Sinnzusammenhängen geordnet reproduzieren können.

Rasch Wissen reinstopfen

Doch das kultusbürokratische Wahnsystem monstert seine Lehrpläne
Fach für Fach wie in einem interdisziplinären Wettrennen um das
größte Stoffvolumen weiter auf, raubt Kindern Erlebnis- und Freizeit
für Spiel und Sport und presst sie in Workaholic-Arbeitswochen, die
selbst für ausgewachsene Topmanager die Gefahr eines veritablen
Burnouts mit depressiven Angstzuständen, exzessivem Suchtverhalten
und aggressivem Mobbing mit sich bringen würden. Dem täglichen
Dauerstress mit überbordenden Hausaufgaben und extensiven
Leistungsanforderungen begegnen die auf sich allein gestellten Eltern
mit von willigen Ärzten verordneten Tabletten gegen
Konzentrationsstörungen und ADHS-Zappelphilipp-Syndrome, deren
Diagnosen offenbar flächendeckend und epidemisch sprunghaft
ansteigen, sowie mit viel und teurer Nachhilfe.

Mittlerweile lebt eine ganze Industrie von schulischen Parallelanstalten,
die sich als Lernwerke titulieren, von der Unfähigkeit der vom
Steuerzahler reichlich finanzierten Schulbürokraten, Lehr- und
Lerninhalte sinnvoll zu strukturieren und dabei Schwerpunkte zu
setzen, die noch dem Kerngedanken einer gesamtmenschlichen
Bildung und nicht nur der medikamentös unterstützten
Heranzüchtung partieller Fähigkeiten dienen. Überall fehlt der
Überblick; den Bürokraten über ihre vollgestopften Lehrpläne, den
Lehrern über die immer lernunwilligeren, weil überforderten Schüler,
den Eltern über ihren Geldbeutel und die Rundum-Beschulung ihrer
Kinder, und den Schülern über die grundlegenden Zusammenhänge
der sich differenzierenden Fächer und Spezialkompetenzen.

Der Devise „rasch Wissen reinstopfen, fit für den Arbeitsmarkt machen
und dann schnell ab ins Berufsleben“ scheint sich auch die
Ausgestaltung des Bologna-Reformprozesses an den deutschen
Hochschulen verschrieben zu haben. Wer mit einem Abi aus der 
Turboschule ausgespuckt wird, lernt auch an der Uni entsprechend
dem Humboldtschen Bildungsideal nichts für sein Leben.

Der wichtigste Faktor: Zeit

Der 1999 in Bologna initiierte Angleichungsprozess, den die ehemalige
Bundesbildungsministerin Annette Schavan als „europäische
Erfolgsgeschichte“ anpreist, hat zwar bewirkt, dass Studienabschlüsse
in den 47 am Bologna-Prozess beteiligten Ländern, darunter die
Mitgliedsstaaten der EU, vergleichbar sind und dass seit 1999 mehr als
doppelt so viele deutsche Studenten auch im Ausland studieren und
auch die Zahl der ausländischen Studenten in Deutschland auf 8,3
Prozent angestiegen ist. Doch mit dem verschulten Turbostudium mit
sechs Semestern durchschnittlicher Regelstudienzeit für den Bachelor-
und ein paar Semestern mehr für den Master-Abschluss anstelle des
traditionellen Magisters und Diploms lässt sich in der Praxis nicht viel
anfangen.

In vielen Unternehmen und Betrieben, die sich dies leisten können
und auch über entsprechend qualifiziertes und erfahrenes Personal
verfügen, finden umfangreiche Nachschulungen statt, mit denen
Abiturienten und Uniabsolventen quasi neu aufgesetzt und an ein
systematisches Recherchieren und Analysieren von Hintergrund- und
fachübergreifendem Wissen, konzentrierte Detailarbeit und präzise
Aufbereitung sowie eine Ver- und Einarbeitung ihrer gewonnenen
Erkenntnisse heran geführt werden.

Profundes und eigenständiges wissenschaftliches Arbeiten oder auch
nur hinreichende Grundkenntnisse in Grammatik und Orthografie
werden an deutschen Schulen und auch an den Hochschulen offenbar
nur noch in geringer Qualität vermittelt. Denn der wichtigste Faktor ist
ausgeblendet: Zeit. Es fehlt die Zeit zur Besinnung und für eine
betrachtende Reflektion der Welt und ihrer Sachverhalte. Es fehlt
wertvolle Zeit für die Reifung der eigenen Persönlichkeit. „Johann,
fahren Sie bitte langsamer“, wies der Chef aus dem Fond seinen Fahrer
am Steuer an. „Chef, Zeit ist doch Geld“, widersprach der Chauffeur.
„Eben, Johann, zeigen wir doch den Leuten, dass wir Geld haben.“

Noch Hoffnung für Schulbürokraten?

Geld hat die Kultusbürokratie im Bund und in den Ländern genügend.
Viel Geld, mit dem sie sich auch selbst in dutzenden Kommissionen,
Apparaten und Unterorganisationen füttert. Dafür bürdet sie Eltern
neue Verpflichtungen und brummt Unternehmen und Betrieben neue
Verantwortlichkeiten auf. Vor allem aber nimmt sie den Lernenden
wertvolle Lebens- und Lehrzeit weg. Es ist Zeit, höchste Zeit, diesen
Wahnsinn zu stoppen und den Kulturbediensteten energisch den Weg
raus aus ihrer Sackgasse zu weisen.

Dazu muss die Bürokratie gewaltig schrumpfen und die Bürokraten
selbst zurück in die pädagogische Produktion und erneut auf die
Schulbänke. Die Erkenntnisse von Hirnforschung und Neurobiologie
müssen endlich verinnerlicht werden; nichts hat für den Lernerfolg
von Menschen eine so zentrale Bedeutung wie ein guter und nicht nur
fachlich qualifizierter Lehrer, der wirklich etwas vom wahren Lehren
versteht und dies nicht mit irgendeiner Art von Frontalunterrichtung
verwechselt. Vielleicht lässt sich ja der eine oder andere Schulbürokrat
noch selbst zu einem veritablen Lehrer, dem Lernen als Erleben selbst
Freude und Spaß bereitet, umschulen. Dann wäre allen für’s Erste
schon mal geholfen.

Lesen Sie auch die letzte Kolumne von Richard Schütze: Alle Macht den
Räten
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